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Erſter Aufzug .

Nro . 1.

Baſtian . Chor von Schulknaben .

Baſtian . Kbunt , ihr Kinder denn naͤher, und

ſehet

Bei des Mondes verloͤſchendem Schimmer :

Dort hat meine Pauline die Zimmer ,

Und ſie waͤhnet mich ferne von hier .

Auf , verkuͤndet durch zaͤrtliche Lieder :

Froͤhlich kehre der Glüͤcktiche wieder !

Aber haltet Euch ſtille und leiſe ,

Denn der Vater auch ſchlummert dahier .

Nicht umſonſt ſollt Ihr mir dienen ,

Dank und Lohn wird Euch dafuͤr .

jer
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Chor , Schlafe nicht , du Theure , Liebe ,
Dein Getreuer ruft dich an .

Sieh , die Sterne werden truͤbe,
Und der Mond vollbringt die Bahn .
Schlafe nicht , du Theure , Liebe,
Schnell die Aeuglein aufgethan .

Baſtian . Bravo ! herrlich ! — Singet weiter ,

Denn das Fenſter bleibt verſchloſſen .
Chor . Singet weiter , unverdroſſen !

Dank und Lohn gelobet man .

Dein Treuer irrt herum ,

Quaͤlt ſich mit Sorgen ,
Und du biſt ewig ſtumm ,

Bleibſt ihm verborgen ?
O Holde , geh hervor ,

Stille ſein Klagen ;

Leih ' ihm ein guͤtig Ohr ,
Komm laß dir ſagen :

O ſuͤßes Engelkind ,

Zeig dich geſchwind ! 8

Baſtian . Trefflich ! Ja , ich hoͤr' ein Rauſchen ;
Ja , ich ſehe jemand lauſchen .

Nehmt und theilet !

Chor . Ei , wir danken !

Baſtian . Jetzo eilet ,

Laßt im Stillen mich allein .

Chor . Ei , wir danken , ei , wir gehen ,
Heute ſoll ein Feſttag ſeyn .



Nro . 2. Duett .
Pauline . Mein Theurer , mein Geliebter ,

Komm , ſey Soldat und Sieger ;
Und mit dem Kleid vom Krieget
Nimm dir ein Heldenherz .

Baſtian . Iſts recht ?
Pauline . Verſtell dich beſſer .

Bekaͤmpfe klug die Zaͤrtlichkeit ,
Verbirg der Sanftmuth Schein .

Baſtian . Mein Auge rollt und gluhet,
Zittert ihr Feinde und fliehet .
Ob zwanzig mich umgeben ,

Ich ſchrecke ſie allein .

Pauline . Oſchoͤn ! die heitere Stirne

Muß jetzt ein Hut bedecken .

Baſtian . So wird er jeden ſchreckenl
Nicht wahr 2

Pauline . Recht tief herab .

Beide . O nah , und immer naͤher,
Kommt Luſt und Gluͤck gezogen
Der Hoffnung Farbenbogen

Lacht uns durch Dunkel an .

Baſtian . Den Saͤbel gieb !
Nun bebe !

Dir hab ich Kampf geſchworen ! .
Pauline . Weh mir ! ich bin verloren !

Schnell , daß ich mich ergebe .

Hab Mitleid mit der Armen 8



O Gnade , o Erbarmen ,

Verzeihe meiner Jugend ,

Du rauher , ſtolzer Mann !

Baſtian . Willſt du mich freundlich?
Pauline . Ja !

Baſtian . Noch freundlicher ?

Pauline . Ach ja !

Baſtian . Ganz feeundlich ?

Paulineée . Ja , ach jal

Baſtian . Der Hut ? —

Pauline . Den Augen nicht zu nah !

Baſtian . Die Hand ?

Pauline . Sie ruhe da⸗

Beide . O nah , und immer naͤher

Kommt Luſt und Gluͤck gezogen ;

Der Hoffnung Farbenbogen

Lacht uns durch Dunkel an .

Pauline . So eile denn muthig ,
Als Sieger komm wieder ,

Der Vater erhoͤrt dich !

Es ſtreben die Herzen

Mit froͤhlichem Scherzen ,

Auf Wegen der Schlauheit ,

Zum ſeeligſten Ziel .

Baſtian . Ich eile jetzt muthig ,

Der Krieger kommt wieder ,

Dein Vater erhoͤrt mich ! —

Es ſtreben die Herzen ,



Mit froͤhlichem Scherzen ,

Auf Wegen der Schlauheit ,

Zum ſeeligſten Ziel .

Nrd . 3.

Fabian . Schulmeiſter . Chor .

Fabian . Seht die friſchen Zeitungsblaͤtter ,
Eben hab ich ſie erhalten .

Still ihr Füngen , ſtill ihr Alten !

Setzt euch alle rings umher .

Von dem Held , von meinem Bruder

Will ich neue Thaten leſen .

Solch ein Held iſt nie geweſen ,

Solch ein Held kommt nimmermehr⸗

Chor . Ewig ſpricht er von dem Bruder ,

Ruͤhmt und preißt ihn ohne Ende .

Schulme iſter . Semper laudat dieſen Bruder ,

In Futuro , in praesenti ,

Iste nur hat Kopf und Haͤnde,

Alteri ſind Holz und Stein .

Chor . Macht , daß wir zur Zeitung kommen⸗

Fabian . Wennzuvor ihr Platz genommen ,

Eher kann und ſoll ' s nicht ſeyn ,

Schulmeiſter . Vielerlei haͤtt' ich zu ſagen ,

Filii causa muß ich reden .

Frustta autem wuͤrd' ichs wagen —

Wenn er eine Zeitung findet ,

Plus non audit Tagelang .
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Fabian , Von dem Held , von meinem Bruder ,

Wird ein jedes Blatt erzaͤhlen!

Welche Lorbeern er errang .

Schulmeiſter . Recht verſteht er mich zu quaͤlen.
Legito , vel legito !

Eheu , Leſen und erzaͤhlen

Geht bei ihm den Schneckengang⸗

Fabian . Sitzt ihr Alle ? ſteht ihr alle ?

Chor . Ja wir ſtehen , ja wik ſitzen ,

Stille , ſtille ſind wir Alle ,

Harren lang ſchon , däß erſchalle

Was die Zeitung großes ſagt .

Schulmeiſter . Maledictus sit der Bruder ,

In Futuro , in praesenti !

Dieſes loben ohne Ende

Hat mich ſtets in Zorn gejagt ,

Fabi an . Von dem Held , von meinem Bruder

Werd ich neue Thaten leſen .

Wer iſt gleich ihm je geweſen ?
Wer hat gleich ihm ſich gewagt 2

Nro . 4.

Fabian . Hier mit geballten Haͤnden ,

Schlaͤgt er ein Stadtthor in Stuͤcken

Dort , nur mit grimmigen Blicken ,

Bricht durch Quaree ' s er die Bahn⸗



O Bilder zum Erſtaunen !
Zwar zahlt ich Euch mit Schaͤtzen ,
Doch dafuͤr nun ergoͤtzen
Sich Welt und Nachwelt dran .

Schulmeiſter . Ihm fehlt es in dem Occiput ,
Er ſchwatzt uns Luͤgen ein .

Doch wegen ffuer Tochter ,
Oportet ſtilfzin feyn ,

Fabian . Dort an der Reuter Spitze
Nimmt er kel ſchwer Geſchütze . —

Und endliche ſeht hier oben ,

Gewiß , dais küßt ihr loben ,

Wirft ei ffe kraͤftgem Fußtritt ,
Die erſt gefgllne Bombe ,
Dem Feinds raſch zurück .

Chor . Die Bombes welch ein Fußtritt !
Fabian . Ja freilich ja , die Bombe .

Sehk ihr zuruͤck ſie gehen 2
Schulmeifkkt . Mir ſcheint ſie kommt von weiten .
Fabian . Beſtaͤndig will er ſtreiten !

Der ew' ge Neid des Mannes ,

Bringt Zorn und Galle mir .

Jetzt ſollt ihr ihn betrachten ,
In hochberuͤhmten Schlachten ,
Stets auf dem Weg der Ehre ,
Nur naͤher, ſehet hier !

Da haͤlt er hinterm Berge ,
Dem General zur Linken , —



Dort liegt er unterm Pferde,
Wo tauſend Saͤbel blinken .

Betrachtet jenen Stiefel ,

Und dieſen Hut am Boden —

Seht ihn dort unter Todten ,

Die fremden Fahnen ſinken —

O ſeht nach alletz Bildern ,

Denn alle , alle ſchildern

Des Theuren Lebenslauf .

Vivat , der Held kliein Bruder ! 0

Er iſt der Heldeiß Körnig !
Der große Alexaßhe

Und alle miteinander,⸗

Sind gegen ihn nur wenig .

Und wer es wagt und zweifelt , 0

Der komm ' und trets auf .

Chor . Gewiß der Heldenkoͤnig
Wiegt alle Helden auf .

Schulmeiſter . Odieſer Lügenkoͤnig

Wiegt alle Luͤgner auf .

No . 5. Duett .

Fabian . Thoͤrigte Aengſtlichkeit !

Und wie , bleibt nicht der Fuͤrſt dann ?

Wird der nicht Vater werden ?

Vexfammeln alle Waiſen ,

Und ſie zum Schuz des Landes

Zu Helden au ferziehn ?



Schulmeiſter . Hie cedant arma togae !

Nein , nie ſoll meine Sippſchaft

Mit Schwerdt und Flinte ſich beladen ,

Was wuͤrden die Rektoren ,

Die ich als Ahnherrn zaͤhle ,

Zu ſolchem Frevel ſagen ?

Fabian . Wohlan , mein lieber Nachbar ,

Geyt , ſuchet Eurem Sohne

Ein ander Maͤdchen.

Schulmeiſter . Nicht doch !

Fabian . Im Ernſt !

Schulmeiſter . Ihr wollet ſcherzen .

Fabian . Lebt wohl , ihr wißt mein letztes Wort .

Nehmt es zu Herzen .

Schulmeiſter . Bastianus , wenn ich ſterbe ,
Wird meiner Schule Erbe ,

Gaͤb' s fuͤr ihn groͤßre Gloria ,

Denn Sequens mir zu ſeyn ?

Fabian . Mein Kud lobpreiſen Welten
Als Erbin eines Helden :

Wachtmeiſterlich Gebluͤte

Zeigt Generals allein .

Schulmviſter . Bin ich doch im Eimgssio

Laͤngſt General geweſen ,

Ich hab mir die Discipuli

Zum Regiment erleſen ,

Als Heergeraͤth und Waffen

Ward der Syntar geſchaffen .



So mach ich ignorantüs
Mit Heldenkraft den Krieg .

Fabian . Sprecht Nachbar , was ihr wollet,
Macht manch gelehrt Geſichte ,
Regiert in euren Reichen
Mit Schelten und mit Streichen ,
Doch wiſſet , meine Tochter
Iſt eines Helden Nichte ,
Ein Held nur ſey ihr Mann .

Schulmeiſter . Herr Richter laßt euch rathen .
Fabian , Ich hab mit ſchon gerathen .
Schulmeiſter . Mein einz ' ger Sohn ein Krie er ,39

O ihr betruͤgt euch ſehr .

Fabian . Mein Kind erhaͤlt ein Krieger
Jetzt keine Sylbe mehr .

Nro . 6.

Pauline . Vater , ſeht den neuen Krieger ,
Gleicht er jetzt ſchon einem Helden 4
O was wird er kuͤnftig gelten ,
Wenn er Lorbeern ſich erringt .
Muth , dein Vater weiß um Alles ,

Baſtian , Muth , und es gelingt .

Fabiar Zaſtian untes den Soldaten ?

Velche Freude das fuͤr mich !

Schulmeiſter . Filius unter den Soldaten 2
Iſt ' s gewiß , verſtellt er ſich ?

Baſtian . Wie Achill und Don Quixote
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eger ,

Wollt ich aus Verzweiflung ſterben ,

Und ich gieng und ließ mich werben ,

Raſch zu enden alle Pein . ,

Fabian . Meine Tochter werde ſein !

Schulmeiſter . Sind ' s Praesligiae ! Sonſt nichts
weiter ?

Pauline . Nur ein Scherz ſind dieſe Kleider .

Baſtian . Bald nun ſoll ſich meiner Thaten
Unſer Vaterland erfreu ' n.

Fabian . Gelt Herr Nachbar , gelt ihr ſtaunet ?

Aergert euch ? Seyd ſchlecht gelaunet ?

Lacht aus Bosheit ? Ha , ha , ha .

Schulmeiſter . O wie irrt er ? Ha , ha , ha.
Beide . Schoͤnes Schauſpiel dieſes da .

Baſtian . Geht zu Henker nun , Syntaxe ,
Livius , Cicero , zum Henker .
Federn , Dinte , Schulgeleier —

Schulmeiſter . O me Hercle ! welch ein Wort !
Welch ein Frevel ! Sprich nicht fort .

Pauline . Still , er kann zu zornig werden .

Fabian . Die Worte , die Geberden ,

Ach ich ſterbe , ha , ha , ha .

Schulmeiſter . Ei ſo lachet daß ihr berſtet ,
Lachet Sancho Panso gleich .

Fabian . Guter Nachbar , laßt mich lachen ,

Lachen muß man aber auch .

Pauline . Baſtian . S ' iſt ein Scherz nur⸗

Schulmeiſter . Schweigt ſtille !



Eure Poſſen end ' ich gleich .

Schnell herunter mit den Kleidern !

Fabian . Nicht vergreift euch an den Kleidern !

Schulmeiſter . Fort , Gehorſam ziemt dem Sohne .

Fabian . Bleib , und nimm mein Kind zum Lohne ,

Pauline . Aber hoͤrt doch —

Schulmeiſter . Welch ein Wirrwarr !

Baſtian . Welch ein Lärmen , welche Pein !

Fabian . Nun , du ſchweigeſt 2

Schulmeiſter . Du biſt ſtille ?

Fabian . Lieber , jetzt geſcheh ' dein Wille !

Nimm ſie hin , die theure Tochter ,

Du verdienſt ſie , ſie iſt dein .

Schulmeiſter . O ihr finſtern Orkus Maͤchte ,

Laſſet Pech und Schwefel regnen .

Ha , die Falſchen , die Verwegnen ,

Ihnen ſoll die Liſt gereun .

Baſtian . Pauline . Lieber Vater , gebet Friede ,

Nur ein Spiel iſt ' s was ihr ſehet .

Bald , wenn ihr uns ganz verſtehet ,

Statt zu zuͤrnen, ſeyd ihr froh .

Fabian . Ihr ſeyd eins nun , Muth , ihr Lieben ,

Nichts ſoll eure Hoffnung truͤben ,

Fuͤrchtet keine Cicero .

Schulmeiſter . Eilend flieg ich hin ins Forum ,

Werde dort Accussativus ,

Klage , bis ein Ablativus ,

Aus des Richters Mund ergeht .
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5ohne ,

Lohne,

chte ,

Friede ,

t /

Lieben ,

orum ,

Triumphiret in presenti ,

Aber fuͤrchtet das Futurum !

Filia prava , Senex stulte ,
Puer indigne ac ingrate ,

Serpaes , Phaedri ad exemplum — —

Leer iſt jetzt Rein Dictionariam , —

Euch verfolg iih fruͤh und ſpaͤt.

Alle . Wir ſind eins nun , keine Klage !

Muth und Hoffnung , und es geht .

Baſtiau . Wir ſind eins nun , doch ich zage ,

Weiß nicht wie ' s zu Ende geht .

Fabian . Ihr ſeyd eins nun , keine Klage ,
Denn ich will ' s ſo , und es geht .

Schulmeiſter . O ihr finſtern Orkus Maͤchte.

Laſſet Pech und Schwefel regnen .

Ha , ihr Falſchen , ihr Verwegnen ,

Euch verfolg ich fruͤh und ſpaͤt!

Nir o . 7. Derzett .

Baſtian . Ewig werd ich euren Willen ,

Guter Vater , ganz erfuͤllen,

Fort an , durch mein ganzes Leben

Werd ' ich euch Beweiſe geben ,

Daß ich treu und dankbar bin .

Ach zu nie verſuchten Raͤnken

Treibt die Liebe maͤchtig hin .
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Pauline . Zwei von Dank erfuͤllte Herzen
Steigen auf in Doppelflammen ,
Schlingen ſich in eins zuſammen ,
Lohnen euren Vaterſinn .

Baſtian . Wenn mit Soͤhnen einſt —
Was hoͤr ich !

Wenn mit Söͤhn — —

Fabian . Mit Soͤhnen ? Rede !

Pauline . Ach die Trommeln , ach die Trommeln !

Guͤt ' ger Himmel !
Baſtian . Wenn mit Soͤhnen —
Fabian . O wie aͤngſtlich ſteht er hier .
Baſtian . Truppen ſinds ! Was wird aus mir
Pauline . Will die Uniform er meiden —
Baſtian . Will die Uniform ich meiden —
Beide . Wird man unſre Liſt durchſeh ' n.
Pauline . Wird er als Soldat ſich kleiden ,
Baſtiau . Werd ich als Soldat mich kleiden —
Beide . Wehe , was wird dann geſchehn ?

Fabian . Ha , die Trommeln , ich begreife ,
Die Rekruten nahn von weiten ,
Und nun muß der Arme ſcheiden ,
Haͤlt ihn auch die Liebe hier .

Pauline . Baſtian . Truppen ſind ' s , was wird

aus mir 2
Doch alles iſt jetzt ſtille !

Verſtummt die Schreckenstoͤne ,



O Hoffnung komm erfulle,

ien , Mit neuer Kraft das Herz .

Alle drei . Ohoͤrt doch , o hoͤrt doch !
Man kommt immer naͤher,

Soldaten marſchieren ,

Jetzt iſt es kein Scherz —

Fabian . Umarm ihn Pauline .

Auf Baſtian , ſey muthig .

Entgegen dem Kriege ,

Zum Kampfe , zum Siege⸗
Komm , reiche die Hand mir ,

Ich fuͤhre dich ſelber

Trommeln !

Dem Hauptmann entgegen !
—

Mein Herz will ſich regen ,

Doch ernſt muß ich ſeyn .

lben) Pauline . Baſtian . unſeelig Vollbringen ⸗

eiden
O

grauſame Pein ,

2
Wir taumeln aus Schlingen

8
In Gruben hinein .

fe, Fabian , Vernimmſt du den Marſch wohl
Voll Feuer und Leben ?

n , So komm , ohne Beben —

Pauline , ſey ſtandhaft !

was wird Verwandt meinem Bruder ,

Darfſt du nicht verzagen ,

Nicht weinen noch klagen ,
Du Frau eines Helden ,

Mußt Heldin ſelbſt ſeyn !
2



Ungluͤckliche Tochter !
Welch Leiden harrt dein !

Baſtian . Pauline !

Pauline . Mein Baſtian !

Unſeelig Vollbringen ,

O grauſame Pein !

Nro . 8. Ari e ,

Mauline . Fahnen wehn , Trompeten ſchallen,P

Freude ſteigt zum Himmel auf ,

Und die tapfre Schaaren wallen

Uns vorbei den Heldenlauf .

Schuͤchtern trat ich wohl entgegen ,

Doch mir iſt die Furcht entflohn ,
Denn der Buͤrger Dank und Seegen

Bleibt des Kriegers ſchoͤnſter Lohn .

Fruͤchte , die die Gaͤrtner zeugen ,

Koͤſtlich , ſuͤß und wunderbar ,

Reichend unter Lorbeerzweigen

Biet ich froh zum Opfer dar .

Wie das Blatt die treuen Saͤfte

Wehret vor der Mittagsgluth ,

Alſo ſchuͤtzt des Landeskraͤfte

Unſrer Helden kuͤhner Muth !

Nro . 9. Finale .

Pauline . O wenn ihr menſchlich denket ,

Wenn ihr mir Mitleid ſchenket ,

Sprecht , wo mag Baſtian ſeyn s

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee



Fabian . Nur fort , komm ohne Zagen ,
Bald will ich Alles ſagen ,

Jetzt traue mir allein ,

Dies Herr , iſt meine Wohnung,
Hin , weil Gewitter drohen .

Pauline . Schnell iſt mein Glück entflohen,
Verkehrt in Angſt und Graus .

Hauptmann . Brecht auf in die Quartier ,
Ich in in des Richters Haus .

Schulmeiſter . O des Frevlers piget me !

Piget dico ; et penitebit .

Treffe jetzt ihn Angſt und Weh!
O der boͤſen Amor Amoris

Causa luctus et doloris !

Sich den Studüs entziehen !
Unter die Soldaten fliehen .

Doch es wird dich bald gereuen ;
Nie ſoll deine Liſt dich freuen ,

Statim folgt dir herber Lohn .

Pauline . Himmel ! o welch ſchrecklich Schickfal !
Ihm zu Huͤlfe muß ich eilen . —

Schulmeiſter . Halt du Falſche , halt du Schlange !
Mir als Geiſel ſollſt du weilen ,

Gieb den Sohn mir

Pauline . Wenn ihr wuͤßtet —

Schulmeiſtet . Nun , was giebt es ?

Pauline . Weinet Vater⸗

Schulmeiſtet . Rede denn , ich zittre ſchoͤn.
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MPauline . Euer Baſtian , — o der Arme !

Denkt nicht an ' s Soldaten Leben ,

Ich hab ' ihm das Kleid gegeben ,

Meinen Vater taͤuſchten wir .

Ploͤtzlich kamen fremde Truppen ,
Die nicht Scherz und Liſt verſtanden ,

Fort ihn in das Lager ſandten ,

Ach , ſie ſind ſchon weit von hier .

Schulmeiſter . Laäßt du mich die Wahrheit hoͤren?

Pauline . Hoͤrt mich bei der Liebe ſchwoͤren.

Schulmeiſter . Quid kaciendum 2
Pauline . Ohne Zaudern .

Noch , mit eigenen Gefahren

Will den Theuren ich bewahren ,

Will ihn retten und befrei ' n.

Schulmeiſter . Sieh die finſtern Wolken treiben ö

Das Gewitter zieht herein .

Pauline . Woer bleibt , da will ich bleiben ,

Eins mit ihm ewig ſeyn .

Schulmeiſter . Wohlan , laß uns wagen !

Es gilt meinen Erben .

Pauline , Fern bleibe das Zagen ,

Fern bleibe die Furcht .

O Gott ! feindliche Soldaten !

Schnell thun wir ' s unſern Truppen kund⸗

( Allgemeines Gefecht, )
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